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Dec ßvtmz SpionaQHPcD3ef3
Decciegelt Die Coce, ffünftec unb üc,
in bes Scbroeigens ßebeimnis gebettet.

Ils Scbulbige" teaten biefieccen beefüc:

Das Dateclanb roac gerettet.

Das münoiglte Dolk" roeif? beute noeb tfeau ffama öffnet bas Maul bis aum Dbc.

roocum fieb's, genau, gebanbelt. [nicbt, Dec fall ift füc fie ein fFceflen.

So roieb bas Dectcauen buccb einßecicbt 5ie nimmt ibn fieb immec oon neuem

in ein fkeptifebes Cäcbeln oecroanbelt. mit ben allecfeinften fFineffen. [ooc

-üDfc roiffen nicbt mebc, als bas, roas beeeits

in bec Wcteilsbegcünbung eclebienen:

es roollten einige ffiecen an bec Scbroei'3

buccb Deccat ibc Scbecflein oeebienen.

Dec fall ift in feinec ßemeinbeit ftacfc!
ÜDie Scbroeigec abec finb Scbafe!
Defäßen roie boeb ein lückenmack
unb besgleicben bie Pcügelftcafe! ^12»^

5)er Sefaitift
2Benn einer oerjtändig geroorden ijî

und oon dem pinkenden Shrafenmip der

kriegsgefchäftigen ßerren ßeber und

überpatriotifchen Schroäber nichts roiffen
mehr mag oon der Seufelslip, dann ift
er, erfchröcklidil, ein Scfaitijt. Kluß doch

jede Sache in diefer 2Selt, roenn fie dem

Machthaber nicht gefällt, mit abfälligem
Kamen abgetan roerden. So hilft man
pch gegen oerfchiedene Sefchroerden, das

ip der Kanaille altes Klittel, fo hilft pe

dem (Befunden ins Spittel, macht ihn

3u einem roehrlofen Kranken und möchte

töten den guten ©edanken. Kber es

roährt nur eine geroiffe Seit und es pegen
SSahrheit und ©erechtigkeit. Clnd die

Kerle mit der pinkenden Shrafe
bekommen einen Stüber auf die Kafe,
bekommen den gebührenden Sritt in den

ßintern, um fern oon Kladrid 3U über-
rointern. Clnd dann hat fein höchftes

Sergnügen der ©hrip, roeil fo eine Sippe
oerkaibet ip. Kber daß er pch felber
dagegen roehrte und dagegen leibhaftiglich

aufbegehrte, nein: das überläßt er
den anderen, der Ghrift, denn fonP roär'
auch er ein Sefaitipi Kebelfpalter

Informationen
2öie man aus Candgegenden oielfach

meldet, ip in diefem gahr die Klilchpro-
duktion roeit größer und günpiger als im

oorigen. Sarauf ip, roie roir erfahren, denn

auch die Klilchrationierung 3urück3uführen.

K5ie oerlautet, foll in ©enf diefer Sage
etroas gan3 Unerhörtes gefchehen fein : Gin
fran3öpfcher Kommiffär fchickte pch an, troh-
dem oerfaffungsgemäß fo etroas nicht erlaubt
ip, in ©enf einen Schroei3erbürger im
Sufammenhang mit dem politifchen Sali £Duoal

3U oernehmen. Gin ©enfer gupi3beamter>
der oon dem fran3öpfchen Kommiffär 3ur
KTithilfe aufgefordert rourde, roeigerte pch

entfehieden, dem ausländifdien Kommiffär
Solge 3U leipen. 6s follen nun fchroere

Kerroicklungen beoorftehen.
*

*
3m «Démocrate" konnte man lefen : Sie

KnPrengungen, die Sreie3eitung" in fchroei-
3erifche ßände übergehen 3U laffen, hätten
endlich oolipändigen Grfolg gehabt ufro.
2Sie uns aus dem Sekanntenkreife mit¬

geteilt roird, rourde feitens der Sreien
Seitung bisher immer behauptet, daß Pe

fchroei3erifch fei. Sr. Srüftlein foll ihr fehr
nahe geftanden haben und Srüpiein ip
un3roeifelhaft ein Schroei3er roenn auch

kein befonderer.
* *

*

Se3üglich der Ginfchränkungen hinpeht-
lich der Kusfuhr elektrifcher Gnergie äuf-
ferte pch ein im Sundeshaus ein und aus
gehender angehender Schreier in dem

Sinne, daß er oernommen habe, man fei
hinter jenen Süren, die durch doppelte Sol-
Per abgefchloffen pnd, der Knpcht, daß roir
in der Schroei'3 Don Kechtes roegen
überhaupt keine überfchüfpge Gnergie ab3ugeben
hätten. 2T!artin Saiander
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6$ darf nicbt sein!

s darf nicbt sein, dass wir ein nde sind,

Dass wir wie Schall und Raucb im Wind verwebn.

6s darf nicht sein, dass liebeleer und blind

ttlir zweck- und ziellos durd) dies Ceben gebn.

s darf nicbt sein, dass das Gebot der Rot

Die letzte ïormel unsres ÖJirkens sei,

Und dass im Kampf um Arbeit und um Brot

Der mensebbeit beste Kraft verschüttet sei.

Cs gebt der Ruf nad) einer neuen Zeit,

Hacb einer Zeit, die wahrhaft, stark und rein,

Uon allen Sklavenketten uns befreit.

So wollen streben wir ins Cicbt hinein

Jtus tiefem Dunkel, Rass und Widerstreit

Und einer frobern mensebbeit Dünger sein. Omar

?DaDonDDnnDaDDnGDDDDaPDDoaaaanDD

2lus dem agebuch eines 2lmateur~
gournaliften

3n Klaufenburg
rourde ein ©eipeskran-
ker in die grrenanpalt
eingeliefert, der pch
dort talentooll als Sra-
matiker betätigte.
Sonp ip der Sali
meiftens umgekehrt.

Soeben oerkünden
die Slätter. daß es bis
3um 14. Jahrhundert
keine Kohlen gegeben

hat, obroohl man damals noch nichts oon
der Kationierung roußte.

»
*

gp es nicht komifch, daß der Sund für
feine Slieger 380,000 Sranken Soden
ankaufen muß? Srülliker.

ßeloetifche 2^ückftändigkeit
Gin Pörrifches Klaultier ruht pch aus
So 3roifchen morgen und geftern;
2Sarf aus dem Sattel den Keiter ab
Kadi einer Siertelmeile Srab,
Ctm eroig 3U frjloepern.

Gs bockte mitten im Straßenbraus,
Kein Schmeicheln und kein Schreien
Sringt unfern Gfel mehr oom Sleck,
Konferoatio peckt er im Sreck
Sroh Slüchehageleien.

Sen Keiter aber oerlangt's nach ßaus,
Gr 3appelt an allen ©Hedem:
Kauft pch das ßaar, kräht pch den Sart
Cind macht pch trittlings auf die Sahrt,
ßeim, nach Sreibundesbrüdern."

Clnd roäre es nicht eine rufpfche Gaus,
Sie den g-2t-Karren gepochen,
(Serjujtes ©eld juckt pcherlich)
Gr gäbe auch keinen Son oon pch,
2Sär' nie 3U Kreu3 gekrochen.

Soch fo (die Kloral, die bleibt nicht aus),
©erät er in Srott und ins Kennen.
Klir fcheint, als roird er am ©nde noch

(Sroar riffen die Kuffenanleihen ein Coch)
Sur ©Iektri3ität pch bekennen.

Oskar Kollbrunner

2öas ift ein gurift?
Son befreundeter Seite roird uns folgendes

mitgeteilt:

2öiffen Sie, roas ein guriP ip?" rourde

diefer Sage einer unferer beften Sertreter
der 3urispruden3 gefragt. Katürlich roußte
der ©efragte nidit Sefcheid.

So roill ich es ghnen fagen," fuhr der

Sragende fort: ©in gurip ip ein Srittel
mehr als jeder andere Klenfch."

,,2Siefo?""
,,©an3 einfach: 3toei Srittel $ud und

3toei Srittel Ghrift. .

Der Semer Lpwnage-Pwzes)
Verriegelt die Tore, Fenster und Tür,
in de5 LcbweigeN5 Sebeimni5 gebettet.
N>5 Schuldige" traten die Herren bersür:
Vas Vaterland war gerettet.

Da5 mündigste Volk" weis? keute nocb àu Lama ösfnet da5 Maul bi5 zum Vbr.
worum sicb'5, genau, gebandelt, snicbt. Der tsall ist für sie ein tsressen.

Lo wird do.5 Vertrauen durcb ein Gericht Lie nimmt ibn sicb immer von neuem

in ein skeptische Lächeln verwandelt, mit den allerfeinsten Finessen. ^vor

Wir wissen nicht mebr, à da5, wa5 berei.5

in der sUcteil5begründung erschienen:

e5 wollten einige Herrn an der Lcbweiz
durcb Verrat ibr Lckerflein verdienen.

Ver sfall ist in seiner töemeinbeil stark!
Wir Lcbweizer aber sind Lckase!

Vesäften wir docb ein Rückenmark
und de5gleicben die Prügelstrafe! -z-m.-à-r

Der Desaitist
Wenn einer verständig geworäen ist

unci von ciem stinkenden Pbrasenmist äer

kriegsgesckästigen Kerren Ketzer unä

überpatriotiscben Sckwätzer nickts wissen

mekr mag von der Teuselsiist. dann ist

er. ersckröckiicki. ein Desaitist. Muß dock

jede Sacke in dieser Weit. wenn sie dem

Macbtbaber nickt gefällt. mit abfälligem
Namen abgetan werden. So bilst man
sicb gegen oerscbiedene Beschwerden, das

ist der Ranoilie altes Mittel. so bilst sie

dem Gesunden ins Spitts!. macbt ikn
zu einem webriosen tranken und möcbte

töten den guten Gedanken. Aber es

wäbrt nur eine gewisse Zeit unä es siegen

Wabrbeit und Gerecbtigkeit. «Und die

Rerie mit der stinkenden Pbrase
bekommen einen Stüber aus die Nase.
bekommen den gebllkrenden Tritt in den

Kintern, um sern von Madrid zu
überwintern. (tnd dann bat sein böcbstes

Bergnllgen der Cbrist. weil so eine Sippe
verkaibet ist. Aber daß er sicb selber

dagegen webrte und dagegen leibbastig-
lick ausbegebrte. nein: das llberiäßt er
den anderen, der Cbrist. denn sonst wär'
aucb er ein Desaitist l N-b->spà

Informationen
Wie man aus Landgegenden vieisaà

meidet, ist in diesem Iakr die Miicbpro-
duktion weit größer und günstiger als im

vorigen. Daraus ist. wie wir ersakren. denn

aucb die Miicbrationierung zurückzusünren.

Wie verlautet, soll in Gens dieser Tage
etwas ganz «Unerbörtes gesckeken sein : Cin
sranzösiscber Rommissär scbickte sicb an. trotz-
äem verfassungsgemäß so etwas nicbt erlaubt
ist. in Genf einen Scbweizerbllrger im
Zusammenbang mit dem politiscben Sali Duvai
zu vernebmen. Cin Genfer Iustizbeomter.
der oon dem sranzösiscben Rommissär zur
Mitbiise ousgesordert wurde, weigerte sicb

entscbieden. dem ausiändiscben Rommissär
Solge zu leisten. Cs sollen nun scbwere

Verwicklungen bevorsteben.
» »

Im vàocrà" konnte man lesen : Die
Anstrengungen, die Sreie Zeitung" in
scbweizeriscbe Kände übergeben zu lassen, kätten
endiick vollständigen Ersolg gekabt usw.
Wie uns aus dem Bekanntenkreise mit¬

geteilt wird, wurde seitens der Sreien
Zeitung bisber immer bebauptet. daß sie

scbweizeriscb sei. Dr. Brüstlein soll ibr sebr
nake gestanden baben und Brüstlein ist

unzweiseibast ein Sckweizer wenn ouck
kein besonderer.

Bezllgiicb der Einscbränkungen kinsicbt-
iicb der Aussukr eiektriscker Energie äus-
serte sick ein im Bundeskaus ein und aus
gekender angekender Sckweizer in dem

Sinne, daß er vernommen babe. man sei

kinter jenen Türen, die durck doppelte Polster

abgescblossen sind, der Ansickt. daß wir
in der Scbweiz von Recbtes wegen
überbaupt keine llberscbüssige Energie abzugeben
bätten. Martin Salaàr
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e§ aatt nicdt sein!
Ks âart nicht sein, äass wir ein knâe sinà,

vass wir wie Schält unâ stauch im Ainä verwehn,

Ks âsrl nicht sein, äass liebeleer unâ blinâ

Air zweck- unâ ziellos âurch äies Leben gebn.

Ks âart nicht sein, âass âas «Zebot âer Not

Die letzte ?ormel unsres Airkens sei,

Unâ äass im Karnpk um Arbeit unâ um Lrot

Der Menschheit beste Kratt verschüttet sei.

Ks gebt âer kul nach einer neuen -Zeit.

Nach einer öeit, âie wabrkasl. stark unâ rein,

llon allen SKIâvenketten uns betreit.

So wollen streben wir ins Licht binein

Rus tielem Dunkel, Hass unâ Aiâerstteit

llnä einer frobern Menschheit Dünger sein, »mar
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Aus dem ageouct, eines Amateur-
Journalisten

In Rlousenburg
wuräe ein Geisteskran-
ker in äie Irrenanstalt
eingeliefert äer stcb
äort talentvoll als Dra-
matiker betätigte.
Sonst ist der Sa»
meistens umgekekrt.

Soeben verbänden
die Blätter, äaß es bis
zum i4. Iabrkundert
keine Aobien gegeben

bat. obwobi man damals nocb nicbts von
der Rationierung wußte.

Ist es nicbt komisck. daß der Bund sllr
seine Slieger 2L0.000 Sranken Boden
anKausen muß? Tr lll Ii kor.

t^eivetiscke Rückstän<jigkeit
Ein störriscbes Maultier rubt sicb aus
So zwiscben morgen und gestern:
Wars aus dem Sattel den Reiter ab
Nacb einer Biertelmeile Trab,
«Um ewig zu snioestern.

Es bockte mitten im Straßenbraus.
Rein Scbmeicbein und kein Scbreien
Dringt unsern Esei mebr vom Sieck.
Ronseroativ steckt er im Dreck
Trotz SIllcbebageleien.

Den Reiter aber oeriangt's nacb Kaus.
Er zappeit an allen Gliedern:
Raust sicb das Kaar. kratzt sick den Bart
«Und mackt sick trittiings aus die Sabrt.
Keim, nacb Dreibundesbrlldern."

«Und wäre es nicbt eine russiscbe Laus.
Die den I-A-Rarren gestocben.

(Berjuxtes Geld juckt sicberlick)
Er gäbe aucb keinen Ton von sicb.

Wär' nie zu Rreuz gekrocken.

Dock so (die Moral, die bleibt nicbt aus).
Gerät er in Trott und ins Rennen.
Mir scbeint. ais wird er am Ende nocb

(Zwar rissen die Russenanieiben ein Locb)
Zur Elektrizität stcb bekennen.

Oskar Aolldrunner

Was ist ein Jurist?
Don befreundeter Seite wird uns folgendes

mitgeteilt:
Wissen Sie. was ein Jurist ist?" wurde

dieser Tage einer unserer besten Dertreter
äer Jurisprudenz gesragt. Ratllriicb wußte
der Gefragte nicbt Bescbeid.

So wi» icb es Ibnen sagen." subr der

Tragende sort: Ein Jurist ist ein Drittel
mebr als jeder andere Menscb."

Wieso?""
Ganz einsacb: zwei Drittel Jud und

zwei Drittel Cbrist. .
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